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/ Zu: „90jährige
zwangsgeräumt“

Humanität scheint ein
Fremdwort zu sein
Einer sehr alten Dame von 90
Jahren, deren Lebensabend
sowieso nur noch von kurzer
Dauer sein wird, nach einem
vierjährigen Rechtsstreit mit
dem Wohnungsunternehmen
VBW den Stuhl vor die Tür zu
stellen, ist wohl generell kaum
nachvollziehbar. Angesichts
ihres hohen Alters hätte die
VBW mehr Gnade und Milde
walten lassen sollen und nicht
rücksichtslos durch zuständi-
ge Behörden ihr 58-jähriges
Domizil zwangsräumen zu las-
sen. Wo bleibt denn hier die
christliche Nächstenliebe?
Humanität scheint wohl für
die VBW ein Fremdwort zu
sein! Georg Kitowski

LESERBRIEF

SO IST’S RICHTIG

Die Kolpingsfamilie Riemke
lädt am Tag der Deutschen
Einheit, Montag, 3. Oktober,
zum Kaffeetrinken in den
Franziskussaal, An der Mark-
scheide, nicht am Samstag,
wie irrtümlich gemeldet. Ab 15
Uhr sorgen der Kolpingchor
und die Oldieband der Ge-
meinde für Unterhaltung.

Aufgrund des Feiertages Tag
der Deutschen Einheit am
Montag, 3. Oktober, werden
die Abfuhrtermine für die
Restmülltonne, die Biotonne,
die Papiertonne sowie für die
Wertstofftonne und den kom-
binierten Wertstoffsack um je-
weils einen Tag verschoben: al-
so von Montag, 3. Oktober, auf
Dienstag, 4. Oktober, und so
fort bis Freitag. Hauseigentü-
mer und Hausverwalter wer-
den gebeten dafür zu sorgen,
dass die Müllwerker an den be-
treffenden Tagen Zutritt zu
den Abfallbehälter-Standplät-
zen haben bzw. dass die Ton-
nen an die Grundstücksgrenze
bereitgestellt werden.

Müllabfuhr folgt
einen Tag später

Über Krankheit, Pflege und
Hilflosigkeit möchte man/frau
nur ungern nachdenken, es ist
aber wichtig. Einen Vortrag
über Vorsorgevollmachten,
Patientenverfügungen und Be-
treuungsrecht will die Fami-
lienbildungsstätte der Stadt,
Zechenstr. 10, am Mittwoch,
5. Oktober, in der Zeit von 18
bis 21 Uhr anbieten – noch
aber fehlen ausreichend Inte-
ressenten. Referentin am
Abend ist Rechtsanwältin
Maria Dobrovski. Anmeldun-
gen werden erbeten über
www.bochum.de/familienbil-
dungsstaette oder telefonisch
unter 0234 910 5110 oder
-5113. Entgelt: 6 Euro.

Vortrag über die
Patientenverfügung

Die Herz-Jesu-Gemeinde in
Hamme feiert ihr Herbstfest
am Sonntag, 2. Oktober. Den
Auftakt bildet das Hochamt
um 9.45 Uhr, danach geht es
‘rüber zum Frühschoppen und
späterem Mittagessen ins
Pfarrheim an der Dorstener
Straße 187.

Herbstfest der
Herz-Jesu-Gemeinde

Geotop in
Wort
und Bild
erkunden
Das Geotop in Vorträgen und
Bildern erkunden können Be-
sucher am Dienstag, 4. Okto-
ber, im Haus der Geschichte
des Ruhrgebiets an der Cle-
mensstraße 17-19. Die Veran-
staltungsreihe „Erlesenes aus
der Bibliothek des Ruhrge-
biets“ beginnt um 19 Uhr und
lädt zum Blick auf den Bochu-
mer Untergrund ein. Die Teil-
nehmer erwartet ein Pro-
gramm, bestehend aus Kurz-
vorträgen und Bildern rund
um das Thema Geopark und
Geotope, Geologie sowie die
Entwicklung der Zechen und
den Strukturwandel der Stadt.

Die Reise in Bochums geolo-
gischen Untergrund wird von
Dr. Manfred Brix, Dr. Michael
Ganzelewski, Dipl-Ing. Dieter
W. Hartwig, Prof. Dr. Thomas
Kirnbauer, Dipl.-Geol.Gabrie-
le Wolf und OStD a.D. Engel-
bert Wührl begleitet.

Philosophieren
im Bistro des
Falkenheims
Ab sofort nimmt die VHS An-
meldungen zum philosophi-
schen Bistro entgegen. Die
Junge VHS bietet ab Mitte Ok-
tober an vier Samstagnachmit-
tagen an, philosophische Fra-
gestellungen und Betrachtun-
gen, die auch bei den Sim-
psons, Matrix oder Avatar zu
finden sind, zu beleuchten.
Die Teilnehmer philosophie-
ren jeweils von 13.30 bis 15
Uhr im Falkenheim, Akade-
miestraße 69, und zwar am 15.
und 22. Oktober sowie am 12.
und 19. November. Sie be-
schäftigen sich zudem auch
mit Grenzen und Möglichkei-
ten der Beantwortung philoso-
phischer Fragestellungen
durch Massenprodukte. Das
Entgelt beträgt 16 Euro. Weite-
re Infos hat die VHS-Hotline
unter der Telefonnummer 02
34 910 15 55.

Lavendel, Minze, Kamille –
überall im Alltag begegnen uns
auf unterschiedlichste Art und
Weise Kräuter. Die Möglich-
keiten, sie als hilfreiche Unter-
stützung für das eigene Leben
zu nutzen, sind vielfältig. Ein
Nachmittag mit Anregungen,
Tipps und auch ein wenig Pra-
xis rund um das Thema bietet
die Diakonie Ruhr an. Die Ver-
anstaltung findet statt am
Montag, 10. Oktober, von 15
bis 16.30 im Albert-Schmidt-
Haus, Heuversstr. 2. Referen-
tin ist Susanne Stahlschmidt,
Diplom-Biologin und Mit-
arbeiterin der biologischen
Station östliches Ruhrgebiet.

Infos und Anmeldung zur
Veranstaltung: 0234 68 49
51, E-Mail an niederbaeu-
mer@diakonie-ruhr.de.

Kräuter für mehr
Lebensqualität

Den ranghöchsten Bochumer
Stadtwerber zieht’s an den
Rhein: Matthias Glotz (47)
verlässt die Bochum Marke-
ting GmbH, um an die Spitze
des Deutschen Marketing-Ver-
bandes mit Sitz in Düsseldorf
zu wechseln. Kurz vor seinem
Abschied in dieser Woche
sprach WAZ-Redakteur Jür-
gen Stahl mit dem langjähri-
gen Geschäftsführer.

2005 traten sie Ihren Job in
Bochum an. Mit welchem
Ziel?

Matthias Glotz: Die Darstel-
lung der Stadt zusammen mit
möglichst vielen Akteuren
nach innen und außen zu ver-
bessern. Wie nehmen Bochu-
mer ihre Stadt wahr? Wie wird
Bochum von Auswärtigen
wahrgenommen? Das waren
die entscheidenden Fragen.

Haben Sie ihr Ziel erreicht?
Sagen wir’s so: Ich war mo-

derat erfolgreich. Die Zahl der
Gesellschafter hat sich in mei-
ner Amtszeit von 21 auf 48
mehr als verdoppelt, das
Stammkapital kletterte auf
240 000 Euro, die Umsätze
stiegen um 60 Prozent. Wichti-
ger als die Zahlen war und ist
für mich aber die wachsende
Bereitschaft der Gesellschaf-
ter, für Bochum an einem
Strang zu ziehen, den Vertrag
mit Leben und konkreten Pro-
jekten zu füllen. Das ist in
einem in der Stadtwerbung
seltenen Privat-Partnership-
Modell nicht immer leicht.

Konnten Sie das Image Bo-
chums verbessern?

Es ist eigenartig. Die Bochu-
mer selbst schätzen das Image
ihrer Stadt – Stichwort Graue
Maus – eher schlecht ein. Da-
gegen ist das Ansehen Bo-
chums gestiegen. Und das hat
nicht nur etwas mit der Kultur-
hauptstadt 2010 zu tun. Die
Bochumer gelten als freund-
lich und aufgeschlossen. Die
Hochschullandschaft, die Ge-
sundheits- und Kreativ-Wirt-
schaft sind großartige Allein-
stellungsmerkmale, für die
mitunter lautstärker und
selbstbewusster geworben
werden dürfte. Immerhin lebt
Bochum längst mehr vom
Kopf als von den Muskeln.

Wurden Ihnen Steine in den
Weg gelegt?

Keine Steine. Doch es gab
manche Hürden zu überwin-
den. Das ist bei dieser Vielzahl
und Vielfalt der Akteure aber
durchaus normal. Unterm
Strich hat sich das 50:50-
Unternehmen BO-Marketing
bestehend aus der Stadt Bo-
chum und Wirtschaftspart-

nern bewährt. Gerade vom
Einzelhandel als größtem Ge-
sellschafter habe ich mich gut
unterstützt gefühlt.

Schlägt sich die Imagewer-
bung im Tourismus nieder?

Dem Städtetourismus wird
im Ruhrgebiet noch immer zu
geringe Bedeutung beigemes-
sen. Dabei ist er auch wirt-
schaftlich von Belang: Jeder
Tourist lässt im Schnitt 145
Euro pro Tag in der Stadt. Wir
versuchen, durch eine profes-
sionelle Medien- und Internet-
arbeit den Tourismus auszu-
bauen. Die Zahlen gehen nach
oben. Davon profitieren alle,

nicht zuletzt die Gastronomie
und Hotellerie.

Welche Rolle spielen die von
BO-Marketing organisierten
und unterstützten Veranstal-
tungen?

Sie machen nur einen Teil
unserer Arbeit aus, setzen in
der City und in den Stadtteile
aber wichtige Akzente. Auf die
Entwicklung des Weihnachts-
markts bin ich besonders stolz.
Früher war das mehr Kirmes
als Markt. Unter Schmerzen
haben wir in den letzten sechs
Jahren 120 der 180 Stände aus-
gewechselt. Seither gibt’s Klas-
se statt Masse, u.a. mit dem

Fliegenden Weihnachtsmann,
der auch in diesem Advent da-
bei sein wird. Nach zweijähri-
ger Pause gibt’s 2011 zudem
die Rückkehr des Mittelalter-
marktes an der Pauluskirche.

Haben sich die klassischen
Kirmessen überlebt?

Das Freizeitverhalten gera-
de bei jungen Leuten hat sich
verändert. Das macht sich bei
der Kirmes bemerkbar. Die
Jahrmärkte in Stiepel, Harpen
und Linden laufen als Stadt-
teil-Volksfeste gut. Die Kirmes
an der Castroper Straße indes
hat große Probleme. Solange
die Schausteller wollen, wer-

den wir den Rummel aber
nicht sterben lassen – auch
wenn man sich fragen müsste,
ob man manche Dinge nicht
besser beenden sollte.

Woran werden Sie sich erin-
nern, wenn sie in zehn Jahren
an Bochum zurückdenken?

An meine lebenswerteste
Zeit. Ich habe mich hier un-
glaublich wohl gefühlt. Aber
mit 47 will ich einfach noch
mal etwas Neues machen.

Was geben Sie den Bochu-
mern mit auf denWeg?

Glotz: Mit Mut gemeinsam
anpacken!

Die graue Maus verscheuchen
WAZ-Gespräch mit dem scheidenden BO-Marketing-Chef Matthias Glotz. Mehr Selbstbewusstsein täte der Stadt gut

Nach über sechs Jahren scheidet Matthias Glotz als Geschäftsführer der Bochum Marketing GmbH aus. Foto: Karl Gatzmanga

Aus dem Dschungel auf den Boulevard
Oliver Jungermann soll Flaniermeile als neuer Projektmanager beleben. Heute steigt das Kuhhirtenfest

Jürgen Stahl

Die BO-Marketing GmbH
sucht nach dem Ausscheiden
von Matthias Glotz derzeit
einen neuen Geschäftsführer.
Einer ihrer wichtigsten Gesell-
schafter hat den Wechsel be-
reits vollzogen: Oliver Junger-
mann ist neuer Projektmana-
ger der IG Boulevard.

Als Nachfolger von Jürgen
in der Beeck ist mit Junger-
mann erstmals ein PR-Profi
damit betraut, den Boulevard
als Handels- und Veranstal-
tungszentrum zu beleben. Er-
fahrung bringt der ausgebilde-

te Event-Manager reichlich
mit. Im Auftrag mehrerer
Agenturen war er u.a. für Thys-
sen-Krupp und im Messege-
werbe im Einsatz. Eine seiner
letzten Station war Afrika: In

Kenia zeichnete er für das
Marketing eines Safari-Anbie-
ters verantwortlich.

Als „echte Herausforde-
rung“ betrachtet es der 37-Jäh-
rige, „den Boulevard in seiner
ganzen Vielfalt, Qualität und
Länge zu bespielen“. Das Ver-
trauen der 63 Mitglieder der
Interessengemeinschaft ist
ihm gewiss. „Als Mann der Tat
wird er uns Einzelhändler und
Dienstleister hervorragend
unterstützen“, betont der IG-
Vorsitzende Frank Beckmann.

Die etablierten Eigenveran-
staltungen wie den „Kids Day“
oder das Gesundheitsforum

fortführen und den Montags-
markt ausbauen: Diese Ziele
hat sich Oliver Jungermann
für 2012 gesetzt. Zuvor gibt er
am heutigen Samstag seinen
Einstand: Zum Abschluss der
Festwoche zum zehnjährigen
Bestehen lädt die IG Boule-
vard zum Kuhhirtenfest ein.
Ab 11 Uhr gibt’s Erbsensuppe
aus der Feldküche; die Bren-
scheder Bauern und die Mai-
schützen werden erwartet.
Um 17 Uhr wird’s spannend:
Die Kaufleute schreiten zur
Verlosung. Hauptgewinn ist
ein Motorroller. Alle Infos auf
www.boulevardbochum.de

Oliver Jungermann vermarktet
den Boulevard. Foto: Karl Gatzmanga

Die Vorbereitungen zur Ge-
burtstagsfeier des Goethe-
Gymnasiums laufen auf vollen
Touren. Ab dem nächsten
Dienstag wird das Fest-Motto
„160 Jahre Goethe-Schule
sind 160 farbige Punkte“ auf
zwei Transparenten sichtbar,
die Ex-Goethe-Pennäler Kuno
Gonschior gestaltet hat.

Wie berichtet, wird das Jubi-
läum der ältesten weiterfüh-
rende Schule Bochums am
Samstag, 8. Oktober, groß ge-
feiert. Von 11 bis 14 Uhr wol-
len die über 1000 Schüler bei
einem Schulfest zeigen, wie
jung man mit 160 sein kann.
Vorführungen, Informationen
und Mitmachaktionen beson-

ders in den Bereichen Natur-
wissenschaften, Sprachen,
Kunst und Musik sind geplant.

Im Ruhr-Congress beginnt
um 19 Uhr die Jubiläumsgala.
Das Bühnenprogramm be-
streiten ausschließlich aktive
und ehemalige Schüler. Der
Goethe-Absolvent und TV-
Moderator Sebastian Höffner

(u.a. RTL Punkt 6, Bizz) und
Vlada Witt (Jahrgangsstufe 12)
präsentieren Artisten (Ratz-
Fatz, Flying Circus), Musical-
sänger (Kerstin Brix, Michael
Förster), Schauspieler (Sarah
Stork), einen Chefdesigner
(Gordon Wagener) einen Uni-
Rektor (Elmar Weiler) und
Schülereltern (Familie Ülger).

„Chris and the Poor Boys“
mit Doncha Hogan und „Steel
Town B“ mit Werner Romberg
setzen musikalische Akzente.
In der Diskothek im Oberge-
schoss wird Jan Peters ab 23
Uhr für Stimmung sorgen.

Eintrittskarten für die Gala
gibt es nur noch direkt im Se-
kretariat der Goethe-Schule. js

Goethe-Schule: 160 und kein bisschen leise
Gymnasium feiert in einer Woche Jubiläum. Nach dem Schulfest wird zur Gala in den Ruhr-Congress gebeten

Mit über 19 000 Beschäftigten
nehmen die Gesundheitswirt-
schaft und -wissenschaft in Bo-
chum eine herausragende Rol-
le ein. Das dokumentieren in
der nächsten Woche zwei wei-
tere, bundesweit beachtete
medizinische Fachkongresse.

„Adipositas in der ersten Le-
benshälfte“ steht vom 6. bis 8.

Oktober im Blickpunkt der
Jahrestagung der Deutschen
Adipositas-Gesellschaft. Im
Veranstaltungszentrum der
Ruhr-Uni beleuchten Medizi-
ner und weitere Experten die
Ursachen und Folgen von
Übergewicht und Fettleibig-
keit, die bei jungen Menschen
„zunehmend an Bedeutung

gewinnt“, wie es in der Einla-
dung heißt. Als Tagungspräsi-
denten fungieren Prof. Ste-
phan Herpertz (LWL-Univer-
sitätsklinikum Bochum) und
Prof. Thomas Reinehr (Vesti-
sche Kinderklinik Datteln).

Hochkarätig besetzt ist auch
die Fachtagung „Zukunft Phy-
siotherapie“, die der Bundes-

verband selbstständiger Phy-
siotherapeuten (IFK) am 7.
und 8. Oktober ebenfalls in
Querenburg veranstaltet. Zum
30-jährigen Bestehen erwartet
der Berufsverband im Haus
für IT-Sicherheit an der Lise-
Meitner-Allee u.a. den Präsi-
denten der Bundesärztekam-
mer, Dr. Frank Ulrich Montgo-

mery, und den Präsidenten der
Ärztekammer Westfalen-Lip-
pe, Dr. Theodor Windhorst.
Hinzu gesellen sich zahlreiche
Fachärzte, Politiker, Gesund-
heitsökonomen und Thera-
peuten – darunter Christel Ar-
bini, die Physiotherapeutin
der Deutschen Frauenfußball-
Nationalmannschaft. js

Top-Mediziner treffen sich in Querenburg
Deutsche Adipositas-Gesellschaft und Bundesverband der Physiotherapeuten kommen zu Kongressen in Bochum zusammen
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